
4Schlüsselbereich Digitalisierung

Die Transition einer linearen Bauwirtschaft mit Ressourcenverbrauch zu einem
zirkulären System der Ressourcennutzung und -Wiederverwendung erfordert neue
Strategien, Regulatorien, Prozesse, Produktdesigns und Geschäftsmodelle. Es
fordert ein Zusammenwirken aller am Bauprozess beteiligten Stakeholder vom
Hersteller, Planer und Errichter bis zum Betreiber, inkl. Rückbau. Zur Förde-
rung der Kreislaufwirtschaft im Bauwesen wurden vom Umweltbundesamt zehn
Schlüsselbereiche identifiziert (UBA 2021, S. 5):

1. Integrale Planung
2. Baustoffwahl
3. Rückbaubarkeit
4. gesamthafte LCA
5. Betrachtung der Gebäude als Materiallager
6. Betrachtung der Stoffströme auf der Baustelle
7. neue Geschäftsmodelle
8. rechtliche Rahmenbedingungen
9. Wissensvermittlung

10. Stoffströme auf der Baustelle

Eine Gemeinsamkeit aller Schlüsselbereiche ist die Digitalisierung der gesamten
Wertschöpfungskette. Die Darstellung und Bewertung verbauter Materialien und
Informationen über Materialflüsse und die Zusammensetzungen ist ein wesent-
licher Beitrag zur Entwicklung einer funktionierenden Kreislaufwirtschaft. Da
große Datensätze kontinuierlich gepflegt und mit verschiedensten Stakeholdern
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geteilt werden müssen, ist eine digitale Datenverwaltung zwingende Vorausset-
zung (Heinrich und Lang 2019, S. 47). Die Kombination von geometrischen
und alphanumerischen Daten macht die Anwendung von Building Information
Modelling (BIM) dabei zu einem idealen Datenspeicher. Die digitale Repräsenta-
tion von verbauten Materialien kann eine bessere Verfolgung, Überwachung und
Optimierung des Ressourcenverbrauchs ermöglichen.

Als Dokumentation und Planungswerkzeug für die Nachverfolgung relevanter
Bauteil- und Materialinformationen wurde in den letzten Jahren das Instrument
des Materiellen Gebäudepasses (Heinrich und Lang 2019, S. 5) entwickelt. Ein
Gebäudepass kann Auskunft geben, welche Materialien für die Wiederverwen-
dung und Wiederverwertung geeignet sind, Daten über Umweltauswirkungen
der Baustoffe zur Verfügung stellen und als Entscheidungsgrundlage für die
End-of-Life-Optionen von Baumaterialien sowie in der Planungsphase als Opti-
mierungstool dienen. Auf Basis dieser Daten können Bauexperten fundierte
Entscheidung über den nachhaltigen Einsatz von Materialien treffen. Dies kann
zur Förderung einer nachhaltigen Beschaffung sowie zur Reduzierung von Abfäl-
len beitragen und die Umweltauswirkungen des Bauens minimieren. Digitale
Gebäudepässe kommen z. B. bereits in den Niederlanden, Deutschland und
Großbritannien zum Einsatz. In Österreich gibt es trotz bestehender Bewertungs-
systeme bislang keine standardisierten und skalierbaren Methoden, mit denen die
Kreislauffähigkeit von Gebäuden transparent und dynamisch über den Lebenszy-
klus abgebildet werden kann. Des Weiteren fehlt es an geeigneten Indikatoren
zur Beschreibung der Kreislauffähigkeit (UBA 2021. S. 22).
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